
antwortete	 Oskar.	 »Sind	 ziemlich	 viele
Familien	unterwegs.«

»Ich	sehe	es«,	bestätigte	Benno.
»Bis	 jetzt	 ist	 mir	 der	 Wagen	 noch	 nicht

begegnet.	Blockade?«
Eine	 kalte	 Gänsehaut	 überzog	 Bennos

Unterarme.	 Er	 umklammerte	 das	 knirschende
Leder	 des	 Lenkrads.	 Blockade!	 Jahrelang	 hatte
er	 sich	 vor	 diesem	 Moment	 gefürchtet.	 Aber
wer	 sollte	 es	 sonst	machen,	 wenn	 nicht	Oskar
und	 er?	 Zumindest	 waren	 er	 und	 sein	Wagen
voll	versichert.

»Klar«,	antwortete	er	mit	trockener	Kehle.
»Gut,	 vielleicht	 ist	 es	 auch	 nur	 einer,	 der

versehentlich	 falsch	 aufgefahren	 ist	 und	 schon
längst	auf	dem	Standstreifen	steht.«

»Und	wenn	nicht?«
»Dann	 stoppen	 wir	 ihn.«	 Oskar	 klang,	 als

hätte	 er	 bereits	 Erfahrung	mit	Verrückten,	 die



absichtlich	 falsch	 auffuhren.	 »Tritt	 aufs	 Gas,
Kumpel.	 Ich	 fahre	 langsamer.	 In	 vier	Minuten
sehen	wir	uns.	Over	and	out.«

»Over	and	out«,	flüsterte	Benno.	Dieser	Teil
der	Autobahn	war	dreispurig.	Nur	zwei	LKWs
waren	 zu	 wenig.	 Er	 starrte	 auf	 das	 Funkgerät.
Der	Lautsprecher	schwieg.

Instinktiv	 hatte	 Benno	 bereits	 beschleunigt.
Nun	fuhr	er	knapp	unter	hundert,	wechselte	auf
die	 zweite	 Spur	 und	 überholte	 einen	 Citroën
mit	 Wohnwagen.	 Durch	 die	 Scheibe	 sah	 er,
dass	 auf	 der	 Rückbank	 zwei	 Kinder	 schliefen.
Wenigstens	 würde	 der	 Verrückte	 nicht	 in
dieses	Auto	krachen	und	das	Leben	der	Familie
zerstören.

Einige	 Hundert	 Meter	 vor	 sich	 sah	 er	 das
Hinweisschild	 auf	 die	 Raststätte,	 die	 Oskar
gerade	 eben	passiert	hatte.	Dort	müssten	doch
noch	 mehr	 LKW-Fahrer	 sein.	 Er	 griff	 wieder



zum	 Funkgerät,	 als	 gerade	 auf	 Kanal	 19	 eine
Meldung	durchkam.

»Benno,	 Oskar,	 hier	 spricht	 Kathie.	 Habe
euer	 Gespräch	 gehört.	 Fahre	 einen	 schwarzen
Mack.	Braucht	ihr	noch	eine	Dritte?	Bin	auf	der
Taunusblick-Raststätte	und	fahre	gerade	auf.«

»Herzlich	 willkommen,	 Kathie.	 Die	 Luft
riecht	nach	Metall,	Öl	und	Benzin«,	rief	Oskar.

»Nichts	Neues	für	mich.«
»Morgen	Kathie«,	sagte	Benno.	Dieses	 coole

Gerede	soll	 in	Wahrheit	doch	nur	eure	Nerven
beruhigen.	 »Ich	 fahre	 gerade	 auf	 die	Raststätte
zu.«	 Er	 blickte	 durch	 die	 Scheibe	 der
Fahrerseite.	 Das	 Restaurant	 und	 der
dahinterliegende	 Aussichtsturm	 mit	 dem
Glasfahrstuhl	waren	 hell	 beleuchtet,	 lagen	 aber
auf	 der	 anderen	 Fahrbahnseite.	 Allerdings
führte	 eine	 Brücke	 über	 die	 Autobahn.	 Und
darauf	 sah	 er	 einen	 metallicschwarzen	 US-



Truck	mit	Festbeleuchtung,	 eine	 siebeneinhalb
Tonnen	 schwere	 Zugmaschine	 ohne	 Aufleger,
die	beschleunigte	und	soeben	über	die	Zufahrt
auf	die	Autobahn	raste.

Benno	 betätigte	 die	 Lichthupe.	 »Ich	 sehe
dich«,	gab	er	durch.

»Ich	 sehe	 dich,	 Kumpel!«,	 rief	 Kathie.
»Mach	 Platz!«	 Sie	 betätigte	 das	 Hupenhorn
ihres	 Trucks.	 Der	 Mack	 dröhnte	 zweimal	 wie
ein	Kreuzfahrtschiff,	das	aus	dem	Hafen	auslief.

Benno	blieb	auf	der	mittleren	Spur.	Vor	ihm
fuhr	 Kathie,	 kam	 auf	 dem	 Zubringer	 immer
näher	heran	und	rollte	auf	die	rechte	Spur.	 Ihr
schwarzer	Truck	 hatte	 deutlich	mehr	 PS	 unter
der	Haube	als	seiner.

»Willkommen	 im	 Team«,	 krächzte	 Benno.
Mit	einem	Mal	wurde	ihm	schlecht.

»Na,	wenn	das	kein	freudiger	Empfang	ist.«
Es	klang	zynisch.



Benno	erreichte	nun	ihre	Höhe,	nahm	etwas
Gas	 weg,	 und	 kurz	 darauf	 fuhren	 sie
nebeneinander	 her.	 Gleichzeitig	 hatten	 sie
dieselbe	 Idee	 gehabt	 und	 schalteten	 ihre
Warnblinkanlagen	ein.	Trotzdem	hupten	hinter
ihnen	einige	Fahrer	und	blendeten	auf.

»Die	 Arschgeigen	 sollen	 überholen,	 die
können	 gerne	 unseren	 Job	 übernehmen«,
schimpfte	Kathie.

Benno	 sah	 durch	 seine	 Beifahrerseite	 in
Kathies	 Kabine.	 Soviel	 er	 im	 Licht	 ihrer
Armaturen	 erkennen	 konnte,	 hatte	 sie	 kurzes,
dunkles	Haar,	trug	eine	schwarze	Schirmkappe,
passend	 zur	 Farbe	 ihres	 Trucks,	 und	 hatte	 ein
Tattoo	am	Hals.

»Ist	das	dein	Truck?«,	fragte	Benno.
»Yep.«
»Und	trotzdem	machst	du	bei	der	Blockade

mit?«


